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— „Informationsblattur die Gemeinden den nieder- Die deutsche Delega-Die deutsche kirchliche Delegation für
tion IUr Evanstondeutschen uth Landeskirchen“ Jhg 2 Nr 21 om._1. No- die zweite Vollversammlung des,,Welt-

vember 1953, 348) der Kirchen“ Evanston umtaßt folgende DPersön-
lichkeiten:Rom mißversteht katholisch“ Landesbischof Dr Beste, Schwerin, Dr Christine OUr-

Die Kirche 1STt das AaUS der Welt herausgerufene beck, Berlın, Missionsdirektor Brennecke, Berlin, Bischof
Gottesvolk un das VO  3 Christus die Welt hinaus- Dr UOtto Dibelius, Berlıin, Prot Dr Konstantın VO  =)

— gesandte prophetische, priesterliche und königlıche olk Dietze, Freiburg Br., Präsident Dr Fokken, Aurich
Z Die Kırche 1SE diıe gottesdienstliche Versammlung, ı1 Dr ÖOtto von der Gablentz, Berlıin, Oberkirchenrat Her-

der Christus gegenwartıg handelt. den, Gera, Oberkirchenrat Dr Herntrich, Hamburg,
5 Dıie Kirche ı1STt die Gemeinschaft der geistlichen Gaben, Oberkirchenrat Dr Hübner, Hannover, Generalsuper-

diese sınd ıcht eIt und Ort gebunden, S1e sınd Auch intendent Guünter Jacob, Kottbus, Dr Karrenberg,
heute ı der Gemeinde da Velbert, Protf Dr Ernst Kınder, Münster/W., Gewerk-
‘„4 Die Kırche ı1ST die von Christus durch das Hırtenamt schaftssekretär Ledig, Bayreuth Dr Leıtz Ludwigshafen,
geleitete Gemeıinde; dieses Amt 1STt unterscheiden von Landesbischof Dr Hanns Lılje, Hannover, Landes-
dem allgemeinen Priesteramt der Gemeinde bıschof Hans Meaıser, München, Oberkirchenrat
„5 Dıie Kirche 1ST CINC, heilige, katholische un apOStO- Dr Metzger, Stuttgart, Missionsdirektor Dr eyer,
lische: N 1ST S1C, weıl der 1 andelnde Christus Hamburg, Kırchenpräsident Martın Niemöller, 1CS$S-
ıhr IST; heilıg 1SE S1C, weıl sie Pflegestätte tür uns geistlıch baden, Pastorf VWılhelm Nıesel Schöller, Lieselotte
kranke Menschen 1ST, C1nNn Lazarett Gottes:;: katholisch IST old Stein beı Nürnberg, Landesbischof L1iC Noth

S1C, weıl ıhr der Allbeherrscher Christus wirkt, SC11H Dresden Prof Dr Obendieck Wuppertal Landesjugend-
Wirken umfaßt Menschen, Engel, den SanzCcnh Kosmos, pastor Peters, Hannover, Landespfarrer Puftert, unster

"Erde un Weltall (Rom mißversteht ‚katholisch‘ als I W., Prof Dr Edmund Schlink, Heıdelberg, Pastor
irdisch-räumlich); apostoliısch ı1STt SIC durch die unwieder- Spiegel-Schmidt, Hannover, OberkirchenrätinDr. Schwarz-
holbare apostolische Gemeinschaft der Urapostel ihr, haupt, Frankfurt M., Kirchenpräsident Dr Stempel,
durch die Bindung deren Christuszeugnis Speyer, Kirchentagspräsident Dr Reinhold Von had-

Die Kırche ISTt ıchtbar Wort un Sakrament INan den Trieglaff Fulda, Direktor Dr Weeber, Stuttgart,
siıeht S1C der rechten Wortverkündigung und Sakra- Bischoft Dr Vester, Schleswig, Präses Wılm, Bieleteld
mentenspendung Ptarrer Dr Jürgen Wınterhager, Berlin, Vizepräsident
Und 1ST diese Lehre Leib geworden? Zıimmermann, Berlın

Die Stimme des Papstes
ber das Fernsehen

apst 145 XIT yichtete Januar 1954 die Bischöfe Es erfüllt Uns dieser Beziehung MIt großer Zuversicht,
Italiens e1n Schreiben über das Fernsehen, das WLY 1SSCH, daß Ihr, ehrwürdige Brüder, diese Unsere
Wortlaut nach CELZENET Übersetzung wiedergeben Dıie väterlichen Sorgen teilt, un Wır danken Fuch dafür von

Zwischenüberschriften sind D“O  S UuNS Herzen.
Ehrwürdige Brüder, Durchdrungen VO der Bedeutung der Sache, gylauben Wır
Gruß un Apostolischen Segen! aber, daß der Augenblick gekommen IST, dieser Frage
Die schnellen Fortschritte, bei denen das Fernsehen 1UuN- FEuch das Wort richten, Euch ermahnen, 1
mehr ı vielen Ländern angelangt ı1ST, lenken Unsere Auf- den lobenswerten Bemühungen, die Ihr bereits IN-
merksamkeit ıINn lebhafter auf dieses wunderbare Mit- INCN habt, auszuharren un auch deshalb, damıt FEuere

tel das die Wissenschaft un Technik der Menschheit dar- Aktıon sıch zweckmäßig nach den Rıchtlinien die Wır
bletet ein gleicher eIit wertvolles un gefährliches Euch geben gedenken, oOrıcntlere, rechtzeitig un

Miıttel zCn der nachhaltigen Einflüsse, die auf das wirksam sCinNn un: heilsame un dauerhafte Früchte
Öftentliche un priıvate Leben der Völker auszuüben be- Lragen.
SEMMETE 1SEt Wır erkennen, ehrwürdige Brüder, den VWert dieser glän-
uch ı Italıen steht das Fernsehen Begrıff, $C1INE zenden Eroberung der Wissenschaft voll Sıe 1S5T ME

regelmäßigen Sendungen aufzunehmen. Das bereits NECUE Ofenbarune? der wunderbaren Größe Gottes, der
den Menschen die Wıssenschaft vegeben hat demTiSseNe Programm weıitfen Netzes VO Stationen

ZSanzChH Gebiet des Landes aäßt M1t Grund VOTAaUS- Zweck dafß SCINEN Wundern verherrlicht werde
sehen, daß die Entwicklung, die dieses C6 Uun: mächtige 38 Auch das Fernsehen Jegt demnach uns allen

die Pflicht ZUr Dankbarkeit auf die die Kırche ıhrenInstrument des Ausdrucks un der Verbreitung VO  n} Bıl-
‘ -dern, Ideen, Gefühlen un der Kunst nehmen kann, be- Söhnen jeden Tag unermüdlıch Erinnerung ruft

trächtlich sEIN wird. S1IC SIC heiligen Meßopfer mahnt, daß 5 Wahrheit
würdıg un gerecht, bıllıg un heilsam 1ST, unNıemandem annn die Bedeutung dieses Ereijgnisses eNLT-

gehen, das der Offentlichkeit CIM NnNCuUeEe Reihe schwieriger überall Gott ank für Gaben
un dringender Probleme tellt, Probleme der sıttlıchen Von dieser Art die Gefühle Unseres Herzens, ehr-

Ordnung, des wachsamen un tatıgen Zugegenseins un würdige Brüder, als Uns Ostern 1949 ZU erstenmal
auch der Organısatıion auf diesem Gebiet. WAafl, Uns dieses Mittels bedienen, M1
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Unseren Söhnen Verbindung z ereten;undZWar 1ın der ‘ Bosheit der Menschen verfallen könnte. Diese Gef£ahren
Weıse, daßnıcht NUur UnsereStimme ıhnen drang, sind schwerer, JC ogrößer, die SUBBESULLVE Wirkung -
sondern dafß gleichzeitig ihre Blicke Uns persönlichbegeg- dieses Instrumentes und JC umfangreicher un unter-
1n. Von diesem Augenblick Sagtecn Wır Uns „ Wır schiedsloser das Publikum ı1ST, das 6S sıch wendet. Im

VO Fernsehen Folgen von höchster Bedeutung Unterschied ZU I heater un Kıno, die iıhre Darbietun-
für das ı hellere Aufleuchten der Offenbarung der CN auf diejenıgen beschränken, die ARONS freiem Entschluß
VWahrheıit VOrLr den bereitwilligen Geistern hineingehen, wendet sıch das Fernsehen VOrTr allem die
Es 1SE Ja auch ıcht schwer, sıch ber die zahllosen Vor- Famıiliengemeinschaften, die sıch Aaus Personen jedesAlters
teile des Fernsehens Rechenschaftt geben, WwWenn CS, WIC unGeschlechtes usamm  sefizen und nach Bildung un
Wır Uns versprechen, ZUr Vervollkommnung des Men- sıttlicher Bereitschaft verschieden sind. bringt ıhnen die
schen 1 seinen Dıiıenst gestellt wiırd. Zeıtung, die bunte Chronik un: das Schauspiel. Wıe der

Rundfunk ann jedes Haus und jeden Ort TIN- -
Die Bedeutung des Fernsehens für Famıallie gCNH, un Z Wr jeder Stunde, und tragt ıcht 1Ur L öne

UunN Gesellschaft und Worte dorthin, sondern auch die Anschaulichkeit un
Es 1STE 1Ne Tatsache, da{ etzter eit das Kıno, der Beweglichkeit der Bilder. Das verleiht ıhm ine größere

emotionale Einwirkungskraft, VOT allem autf die Jugendport un nıcht zuletzt die harten Notwendigkeiten x  M
der täglıchen Arbeit dahin führen, dafß die Mitglieder Dazu kommt, daß die Programme der Fernsehsendungen

ZU großen eıl AUuUs Filmstreiten un Theatervorstellun-der Famaiılıie sıch mehr von Hause entternen
un da{fß auf diese Weiıse dıe natürliche Entwicklung SCn bestehen, die, WIC die Erfahrung lehrt, 1Ur

noch allzu beschränkten Zahl sind dafß S16 den Forde-des häuslıchen Lebens DSESTOT wiırd VWıe sollten Wır Uns
nıcht darüber freuen, daß Wır sehen, WIC das Fernsehen TIunsch der cAristlichen un natürlichen Sıittlichkeit voll DC-
Aazu beiträgt, das Gleichgewicht wiederherzustellen, — Man MUu: schließlich daran denken, daß das ern-
dem CS der SanNnzch Famılie, fernab VO den Gefahren sehen seCcin begierigstes und aufmerksamstes Publikum
ungesunder Gesellschaften und ÖOrte, C116 ehrbare Unter- den Kındern und Jugendlichen findet, die yemäaiß

ıhrem Alter leichtesten sece1inem Zauber erliegen unhaltung ermöglıcht. bewußt oder unbewußt die Bilder ebende WirklichkeitWır können auch iıcht teilnahmslos bleiben angesichts des
CeNn, die S1IC durch das elebte Biıld des Fernseh- -wohltätigen Einflusses, den das Fernsehen ı soz1aler Hın-

sicht auzuüben beginnt, i11 Hınsıcht auf die Kultur, die schirms 1ı sıch aufgenommen haben
Volksbildung, den Schulunterricht un selbst das Leben
der Vöhker, denen dieses Instrument dazu verhilft, sıch Die Gefahr für dıe Famailie
besser kennen lernen un verstehen un sıch Man annn sıch deshalb leicht darüber Rechenschaft geben,
herzlichem Einvernehmen un größerer gEZSENSCIUSCT. WIC nah das Fernsehen VOTr allem die Erziehung der Ju-
usammenarbeit erheben gyend un: die Gesundheit des Familienheimes angeht

Wenn INa  3 1U  3 den unschätzbaren Wert der Famlıulıie
Dıiıe Bedeutung des Fernsehens für die Verbreitung denkt, die die Urzelle der Gesellschaft 1SE un Wenn InNnandes Evangeliums darüber nachdenkt; da{f den Auslichen Wänden nıcht

Besondere Freude bereıitet Uns, be] dem Gedenken NUr die körperliche, sondern auch die Entwicklung
verweıilen, daß das Fernsehen siıcherlich nıcht verfehlen des Kindes ihren Anfang nehmen und sıch entwickeln
wird 11 Rolle bei der Verbreitung der Botschaft des muß dem die kostbare Hoftnung der Kirche un des
Evangelıums spielen Was dies betrifft, sınd Uns die Vaterlandes lıegt, dann können Wır ıcht unterlassen,
ermutigenden Ergebnisse bekannt, die die Tüchtigkeit der alle diejenigen, die der Verantwortung für das ern-
Katholiken Ländern e’rrzielt hat, denen das sehen beteiligt sind, darauf hinzuweisen, daß dıe Pflichten
Fernsehen schon VOTLr ECIN12GT elIt eingeführt wurde ber un Verantwortlichkeiten, die VOL Gott un der Gesell-
WEr annn voraussehen, welche un WI1IeC zyroße ME Hori1- schaftt auf ıhnen liegen, allerschwerster Natur sınd

sıch dem christlichen Apostolat auftun werden, Vor allem 1ST CS Sache der Behörden, jede Vorsorge ZUu
Wenn die Fernsehstationen, alle Weltr verstreut allen treffen, daß keiner Weise JEN«C Atmosphäre der Reın-
gestatten werden, das pulsierende Leben der Kırche noch heit und Diskretion beleidigt oder getrübt wıird die ber
besser betrachten? Wır denken MIL Vorliebe daran, dem Heım der Famiıulıie lıegen muß dem selbst die antıke
daß alsdann die geistlıchen Bande der großen christlichen Weısheıt, ergriffen Von heiliger Ehrfurcht, die Sentenz
Famiılie sıch noch fester knüpfen werden und daß dıe wıdmete: „Nıchts Unkorrektes tür Ohr un Auge oll die
Menschen, dank diesem wunderbaren Instrument noch Schwelle dieses Hauses berühren, dem Kinde gebührt.
besser VO Lichte des Evangelıums erleuchtet die zrößte Ehrfurcht“ (Juvenal, atyr XIV, 44, 47
orößeren Erkenntnis, stärkeren Vertiefung un weıliferen Vor Unserem Geıiste steht ununterbrochen das
Ausbreitung des Reiches Gottes der Welt gelangen Bıld der verderblichen un umstürzenden Macht der +

werden Filmschauspiele ber W1C sollte INan nıcht erschrecken bei
dem Gedanken, da{ß mittels des Fernsehens JENC vergifteteSittliche Forderungen das Fernsehen Atmosphäre des Materı1alısmus, der Oberflächlichkeit und

Diese Überlegungen dürfen aber anderen Gesichts- des Hedonismus, die In  z} allzuoft vielen Kınosäiälen
punkt dieses heiklen un wichtigen Gegenstandes nıcht die Wände des Hauses eindringen kann?
Vergessenheit geraten lassen Wenn das wohlgeordnete Man könnte sıch wirklich eın größeres Unglück für die
Fernsehen der Tat Cin wırksames Miıttel eiser un gEeISTIgECN Kräftte des Volkes vorstellen, als WE sıch diese
christlicher Erziehung bilden kann, 1St $ doch auch wahr, eindrucksmächtiıgen Darstellungen VO  — Vergnügen, Le1-

denschaft un: Sünde, die eC1iNn für allema]l das Gefüge vVvondaß icht frei von Gefahren 1ST WECSC der Mißbräuche
un Entweihungen, denen durch die Schwäche und Reinheıt, Güte un gyesunder persönlicher un soz1ıaler
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€Famiılie vor vielen unschuldigen Seelen S ederbolen Kreise besteht,die esnichtverstandenhaben,rechtzeitigVn würden. die Verletzungen des Gesetzes der Sıtten AanNnzZzUu-

zeigen?W e us diesen Gründen halten Wır 6S ftür angebracht, '
bemerken, daß die normale Überwachung, die die Christliche Erwartungen bezug auf das Fernsehenantwortliche Behörde hinsichtlich der öftfentlichen Schau-

S  f spieleausübt, für die Fernsehsendungen ıcht ausreicht, ber uer Wırken würde noch wEeILt davon enttfernt SC1IN,
An  X  e  a Dienst gewährleisten, der VO sittliıchen Unsere Wünsche un Hoffnungen vollständig erfüllen,

5  7 O4  Z  * Standpunkt einwandtreı 1SE. Man MUuU: anderen wenn es sıch schlechthin auf die Verteidigung das
Maüßstab der Wertung anlegen, da siıch Darbietun- Ose beschränkte und sıch nicht auch zugleıch ı kraftvol-

gCnhandelt, die ı das Heılıgtum der Famiılie eindringen ler Behauptung des Guten EerWI1CSse. Das Ziel, das Wır
Euch möchten, 1ST, daß das Fernsehen icht 1Ursollen. Es 1STt klar, WI1C unbegründet, auf diıesem Gebiete

VOr allem, die Rechtsansprüche auf unumschränkte rel- sittlıch unanfechtbar SCIN, sondern auch christ-
eit der Kunst oder der Rekurs aut den Vorwand der lichen Erziehungsmittel werden soll
Informationsfreiheit un der Gedankenfreiheit ıIST; denn In dieser Beziehung gelten die WEeISCH rwagungen, die
der Schutz höherer Werte 1ST Spiel deren Schänder den Unser Vorgänger seligen Andenkens 1US X 1 über den
strengen Straten ıcht entgehen könnten, die der göttliche Film anstellte: ”  1e Fortschritte der Kunst, der Wıssen-

Heıland angedroht hat: „Wehe der Welt der rger- schaft, der technischen Vollkommenheit un menschlichen
137 nısse wiıllen! Wehe dem Menschen, durch essen Schuld Erfindung sınd wahre Gaben Gottes Darum sollen S16

auch auf die Ehre Gottes un das Heıl der Seelen hın-Ärgernis entsteht!“ (Matth. 18,
Wır nähren das feste Vertrauen, daß das hohe Verant- geordnet werden un ZUr Ausbreitung des Reiches
wortungsgefühl derjenigen, dıe dıe Führung des öftent- Gottes auf Erden beitragen, damıt WILE alle, WIC die Heı-

lıge ırche uns beten lehrt,; der VWeıiıse daraus Nutzenlichen Lebens innehaben, die traurıgen Möglichkeiten
verhindern 1Ssen wird, die Wır oben beschworen haben zıehen, daß WIr die CWISCH Guter nıcht verlieren Wan-
Wır geben Uns ı Gegenteıil der Hoffnung in, daß hin- deln WIr zwıschen den irdischen Gütern, dafß WIrLr der

CWISCH ıcht verlustig gehen (Enz Vigilanti UTasichtlich der Programme der Schauspiele SECISENELE Be-
SUMMUNSCN ergehen werden, die das Fernsehen den

Dıie ProgrammgestaltungDienst gesunden Erholung der Bürger stellen und
darüber hinaus jeder Weiıse N6 Beitrag ıhrer Um diesem Ziel gelangen, IST begreiflicherweise die

_ sıttlichen Erziehung un Veredelung machen. ber damıt Gestaltung der Fernsehprogramme von höchster Bedeu-
diese wünschenswerten Vorkehrungen ann auch voll ZUuUr tung Nun, Lande von alten un tiefen katho-
Auswirkung kommen, ı1SE ine aufmerksame un! tatkräftf- lischen Überlieferungen, WIC CS die iıtalienısche Natıon 1STt

tIgEe Wachsamkeıt VO  3 seıten aller notwendig haben Wır gewiß das Recht, hoffen, daß das Fernsehen
dem Katholizismus Rang vorbehält, der SCINEGETr Be-ca Katholische Mitarbeit Fernsehen

D -
deutung natiıonalen Leben entspricht.

Wır wenden Uns erster Linıe Euch, ehrwürdige Wır WI1Ss5SCH ohl daß bereıits dadurch 5Sbliche Vorsorge
Brüder, un den Klerus un machen Uns ı für dieses Anlıegen getroffen worden IST, daß den Di156-

ZESCNHN, denen siıch Fernsehstationen befinden, derdieser Angelegenheit die Worte des hl Paulus 1 1ımo-
theus CISCH.: l beschwöre Dich VOr Gott und Jesus mehrere Laıen oder Priester beauftragt wurden, siıch für

a Christus; der da richten wird die Lebendigen und die die Gestaltung der Programme relig1ösen Charakters
interessieren., ber Wır wünschen, daß diese Aufgabe,Toten, bei seCiNer Wiederkunft un SC1INCM Reiche Pre-

P dige das Wort, dafür CINMN, SC1 gelegen oder ungc- ZU: Zwecke ihrer besseren Erfüllung, aut natiıonaler
_ legen, überführe, rugc, ermahne 1ı aller Geduld un Be- Ebene koordiniert wird der Leitung sachver-
Jehrung“ (2 Tım 4, 1—2) ber iıcht WCNISCI eindring- ständigen zentralen Amtes, das die Aufgabe hätte, den
lıch wenden Wır Uns auch die Laien, die Wır ıIM! wesentlichen Dıiıngen der Aktıon der einzelnen C11N-

f zahlreicher un: geschlossener auch diesem heılıgen heitlichen Charakter aufzuprägen, allen die fruchtbaren
Kreuzzug iıhre Hırten geschart sehen möchten. Beson- Erfahrungen nutzbar machen, die siıch anderen Teıi-
ders diejenıgen, die die Kirchei i der Katholischen Aktion len der Weltr auf diesem Gebiete ergeben haben, die Hın-

und Ratschläge sammeln, besonders die der< die Seıite der Hierarchie ruft, die Notwendigkeit
fühlen, ı geCIBNELEF Form die Inıtiatıve ergreifen, Ü Hırten der Seelen, und zugleich be1 den zuständigen Stel-
ehe spat IST, ıhre Anwesenheıt aut diesem Felde INOTr- len die Stimme un die Ansıcht des ıtalıenıschen Episko-
ken lassen. Es 1SE nıemandem SESLALLET, den schnellen vertreten Beı derartıgen Aktıon des

DA Fortschritten des Fernsehens tatenlos zuzusehen, da ma  3 Episkopates, des Dolmetschers der Wünsche nıcht NUur des
M doch den gewaltigen Einfluß kennt, den unzweifelhaft gesunden Teıles der Nation, sondern auch des größeren

auf das nationale Leben auszuüben Begriff steht, se1 Teıles der Fernsehempfänger, wird CS tür die Ver-
es ZUur Förderung des Guten, SC1 es ZUuUr Verbreitung des antwortlichen sicherlich eichter SCHMN, bezug auf die

Wahl der Programme Ma(lßstäben un WertungenBösen. Und WeNnN sıch gegebenenftalls Mißstände un Ent-
ZCISCH, SENUgT 6S nıcht, dafß die Katholiken widerstehen, die iıcht jeder Beziehung empfehlenswert

fach dabeistehen, S1C beklagen. Es 1St Gegenteil sind VO  - welcher Seıite S1C auch nahegelegt werden
mMOSCNH. Ebenso annn das Amt die Unterneh-notwendig, SIC den Behörden MIt ZENAUCH und belegten

Angaben ANZUZCISCNH. Muß InNnan iıcht tatsächlich zugeben, MUNSCH kultureller, organisatorischer oder anderer Art
daß C1NEC vielleicht WCN1SCI beachtete aber iıcht WEN1ISCI enken, die verschiedenen ÖOrtes zutage 1TreLeNn Die Dyna-
wahre Ursache der Verbreitung großer Unsittlichkeit mık des modernen Lebens, die mächtigen Antrieb
iıcht Mangel vorbeugenden Bestimmungen, sondern VO Genıius der Urganisatıon empfängt, fordert, daß man
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e Eı eh  er NO1lKEN hr n Aus  DadıWIC, sozusagen mI1 CiNemM lück en On  c5Vorzeichen, die ersten Schritte des Fernsehens hierGewissensbildung hinsichtlich des Fernsehens Rom azu beigetragen haben, die Feierlichkeit derEr-Gleichzeitig ı1St es mehr denn 1ıJC notwendig und dringend, öffnung des Marıanischen Jahres erhöhen, könnten
bei den Gläubigen ein richtiges Gewissen hinsichtlich der fernerenPr rn ZU Triıumph VO.  o
christlichen Pflichten beim Gebrauch des Fernsehens Jesus und Marıa beitragen, WeNnNn SIC u  °  ber alle Geister
bilden: C1inNn Gewissen, das die mögliıchen Getahren wahr- Wıillens „das Licht, das jedenMenschen erleuchtet,

un! sıch an das Urteil der geistlichen Obrigkeit erı diese Welt kommt“ (Joh 1, noch euchtender
hıinsıchtlich der Sıttlichkeit der dargebotenen Fernsehsen- ausstrahlten. Mögen sie jedes Haus, jeden Ört,
dungen hält. Mögen VOrLr allem die Eltern un! Erzieher dieses Instrument hindringt, das hintragen, „Wasbelehrt werden, damıt s1ie ıcht über die gEeISLIECN Ruinen wahr, W Aas ehrenhaft, Was gerecht, W as heılıg, W Aas jebens-
verlorener Unschuld weinen MUSSCH, wenn SPat 1St. würdig ı1St  «“Die Sache der Kultur, der Religion un des
Wır können denen gar iıcht Lob spenden, die als Friedens MOSC daraus Nutzen zıehen, „und der Herr des
wahre Apostel des Guten nach ıhren Möglichkeiten Euch Friedens wırd MIt euch seın  « (Phil 4,bei diesem wohltätigenWerk unterstutzen werden. Aut daß Unsere Wünsche un Unser Gebet eine edel-
Die Arbeıit, die Euch r  'g ehrwürdige Brüder, ı1St müutıige AÄntwort ı allen Seelen finden, erteılen Wır Euch,überaus Zrofß un schwierig, Was Wır ıcht verheimlichen. ehrwürdige Brüder, den Gläubigen, die Euerer orgeAber Ihr müßt Euch dem Bewußtsein aufrichten, daß sind, und den gewissenhaften un klugen Men-
Ihr für die Bewahrung der christlichen Sıttlichkeit 1NM1€t- schen, die ıhr Werk dem Fernsehen wiıdmen, MIt ter-
ten Eurer Herde kämpft Möge die Unbefleckte Jungfrau licher Liebe den Apostolischen Segen
uere Anstrengungen fruchtbar machen, deren utter- Aus dem Vatikan, Januar 1954
lichem Schutz Wır diesem Jahre, das ıhr geweıht IST, 1US X11

“  3Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Die Kirche und die Kırchen apostolischen Ämter un iıcht Nur t1-

schen Gemeindetum finden, der Sukzession der bischöf-Das Sein Christus, die Symbola liıchen Hıerarchie un: iıcht NUur der„Sukzession der
un! die „Vestigia Ecclesiae christlichen Erfahrung un des Lebens“? Teıls, weiıl uns

dieses nNneueE Sein„Von oben“ her, also jeweıls von außen
Das Fragen nach der Einheit der Kırche ı den geschicht- zukommt, teils, damıt C1inNn handlungsfähiges, geschichts-lichen Sonderungen nötigt heute die ökumenische heo- mächtiges Organ der Christusherrschaft un: der 1ss1ıon
logie, die Phase bloßen Phänomenologie der Spal- für die Zeıitigung der Gnade geschaffen wurde, CinNn OUOrgan, $
tungen überwinden. Sıe rustet sıch, die Entscheidungs- das ständıg gegenüber den Mächten dieser Welt DC-frage nach dem Sein der Eınen Kırche, iıhrem Christus- schichtlicher Entscheidung durch verantwortliche Hırten BnSeın, durchzudenken. Von diesem gottmenschlichen eın behaupten ISE: Für das Gros der ökumenischen Theolo-
unterscheidet S16 die SCMCINSAMEC Teilhabe daran durch SCHh Ommt aber das Fragen ach dem Christus-Sein der
Cin sehr verschiedenartiges und widerspruchsvolles mensch- Kirche hier durchaus ıcht ZUr Entscheidung über die
iıches FExıstieren Glauben den Eınen Christus (vgl Existenzberechtigung der „Kirchen“, obwohl diese außer
Herder-Korrespondenz Jhg 64{# So POS1U1V das den Orthodoxen von sıch S1IC weder e1nN-
NCUC, Von katholischen Theologen geförderte Fragen ach zeln noch alle SCMEINSAM die Kirche i Siıinne des Neuen
dem Sein der Kıiırche IST, das keine Spaltung zuläßt, WEeNnNn Testaments Ihre Bereitschaft, sıch dem wıederkommen-
Einheit ZU Sein der Kırche gehört, gefährlich erscheint den Christus beugen, scheint ein Ausweıichen VOor dem
ede ungeduldige Festlegung auf C1in Vor-Urteıl, als nehme lebendigen Hırten, der schon da 1STt un! den Herrn ı
das geschichtliche Werk Christi sSeIt der Hımmelfahrt Petrusamt
erstmalig ı Weltrat der Kırchen“ wirkliche „Gestalt Die katholische Theologie von der ökumenischen Wirk-
un Einheıit an; diesem Bund VO Kırchen dessen ichkeit bemüht sıch darum, vorwiegend VO  e} iıhrer tradı-

XMitglieder Eınssein Christus als einNne vieltältige, tionellen Ontologie der Gnade un der Gnadenmiuittel her
doch ungesicherte Glaubenserfahrung bekunden, VOonNn denen die Spaltungen der Christenheit durchleuchten un s1e
aber Nnur WCN1ISC glauben, daß das geschichtliche Werk als unvollständige, verhinderte, pervertierte oder NUur
Christi Beistand des Heılıgen Geıistes VonNn seinen intentionale Zugehörigkeit ZUER Einheit des Mystischen MBevollmächtigten, den Aposteln und iıhren Nachfolgern, Leibes Christi begreifen, ıhrer Trennung von

mitbegründet, aufgebaut und verbindlich fortgeführt SCINCI ebenso historischen W16 eschatologischen Rechts-
worden ı15t gestalt und Mıtte der Kirche des römischen Primats.

CDie Frage nach diesem Sein der Kırche hat NUur einzelne ıcht mehr häufıg findet man eine katholische Abart
Theologen, . WIGC ELW Oskar Cullmann, auch Hans As- kıirchlich verurteıilten anglıkanıschen Branch-Theorie
ussen oder Jean Leuba, der Überlegung geführt dıe den verschiedenen christlichen Gemeinschaften
Sollte eLtw2 das Sein un das erlösende Wirken Chnsti für Zweige verborgenen Einheit der Gnade sıcht;
u als ein vorsorgendes un: fürsorgendes Verfügen un eLWa, wenn die Visıon Solowjews „Antichrist“ VOo
Anordnen, oftenbarte inkarnatorische Struktur un: Zusammenschluß des Petrus, Paulus und Johannes, der

Gegenwärtigkeit VOrTr allem den Trägern der „Führer der gEIFENNIEN Gemeinschaften“ wohlmeinend
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